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Telegraph. Depeſchen des Berl. „Correſp.-Büreaus.“
Paris, Sonntag d. II. Februar. Der heutige „Moni-

teur“ enthält einen Bericht aus der Kamieſch-Bay vom
30. Januar, nach welchem der General Canrobert von
dem Admiral Brugt neuerdings 30 Kanvnen und 15,000
Geſchoſſe verlangte, nachdem derſelbe bereits früher 32,000
Geſchoſſe reclamirt hatte.

London, Sonnabend d. 10. Febr. Abends. Der „Globe“
ſagt, wir haben Grund zu glauben, daß die von Wien hierher
gelangte Nachricht von einem Aufruhr der Zuaven in der
Krim, ohne alle Begründung iſt, indem telegraphiſche Nach
richten vom Kriegsſchauplatze vom A. d. heute hier einge
laufen ſind, welche von dieſer Meldung keine Erwähnung
thun. Eine Proklamation der Königin in der London
Gazette“, welche Hülfsleiſtung dem Feinde und Kriegscon-
trebande ſtrengſtens verbietet, wirkte ſteigend auf ſämmtliche
ruſſiſche Produkte.

Londvn, Sonntag d. II. Februar Nachmittags. Der
„Obſerver“ ſagt: Niemals in unſerer Geſchichte war volks
thümliche Geſinnung ſo einmüthig und ſtark auf einen Gegen-
ſtand gerichtet, als auf Palmerſtons Wahl zum Premier-
miniſter. Hätte ganz Großbritannien zu entſcheiden gehabt,
die Wahl würde unzweifelhaft, durch allgemeinen Zuruf Lord
Palmerſton zugefallen ſein

Wien, Sonntag d. II. Februar. Nach hier einge-
troffenen Nachrichten, iſt der Herzog von Genug (Sohn
des Königs von Sardinien) in verwichener Nacht geſtorben.

Deutſchland.
Berlin, d. 11. Febr. Wie ernſtlich es Preußen mit der Her

ſtellung ſeiner Kriegsbereitſchaft meint, iſt am Beſten daraus zu er
ſehen, daß es alle diejenigen Einrichtungen anderer Heere, welche ſich
als vortheilhaft in der letzten Zeit herausgeſtellt haben ſich aneignet.
So iſt es gewiß ſehr anerkennenswerth, daß Preußen dem Lazareth
weſen eine erhöhte Aufmerkſamkeit zuwendet. Es iſt angeordnet wor-
den, daß eine ſogenannte Krankenträger Kompagnie für jedes Armee
korps gebildet werden ſoll. Sie ſoll beſtehen aus 4Offizieren, 3 Aerz
ten und 211 Mann Unteroffizieren und Gemeinen, und iſt dazu be
ſtimmt, die Verwundeten vom Schlachtfelde nach den Verbandplätzen
und Feldlazarethen hinzuſchaffen. Die Mittel hierzu ſollen beſtehen
in Krankenwagen und Bahren. Die Mannſchaften werden aus der
Infanterie und zwar aus der Reſerve und der Landwehr erſten Auf-
gebots genommen, und ſollen vor der Bildung der Kompagnieen
deſignirt ſein. Was die Transportwagen für Verwundete anbetrifft,
ſo ſind dieſe vornehmlich für längere Transportſtrecken und für ſchwere
Verwundete beſtimmt, welche eine ruhige und ſichere Lage nothwen-
dig haben. Sie haben in ihrem Innern Matratzen und können mit
Bequemlichkeit 8 bis 10 Mann faſſen. Die Einrichtung iſt der Art,
daß die Beförderung auch für den ſehr ſchwer Verwundeten mit be
ſonderen Schmerzen nicht verknüpft iſt. Dieſe Wagen ſind zum Theil
ſchon bei den verſchiedenen Traindepots der Armeekorps eingeliefert.

Es beſtätigt ſich, daß zwiſchen den Weſtmächten und Oeſterreich
unterm 28. Decbr. ein geheimes Protokoll vereinbart worden iſt, wel
ches der Präciſirung der vier Garantiepunkte gilt. Bekanntlich
hat der Kaiſer von Rußland darauf beſtanden, daß die Souveränetät
in ſeinem eigenen Lande durch keine Bedingung von Außen irgendwie
geſchwächt werde. Man bezog dieſe Forderung darauf, daß Rußland
nicht darauf eingehen wolle, wenn ihm zum Beiſpiel die Forderung
geſtellt würde, Sebaſtopol zu ſchleifen: Auf das Andringen Oeſter
reichs ſoll der Kaiſer von der Aufnahme dieſes Punktes in den Bedin
gungen für die Friedensbaſis Abſtand genommen haben. Darum darf

Halle, Dienstag den 13. Februar
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aber nicht angenommen werden, daß der Kaiſer von ſeinem Grund
ſatze abgehen wird. Er wird vielmehr bei Feſtſetzung der Friedensbe
dingungen gewiß jeden Punkt von ſich weiſen, der auf eine Schwä
chung ſeiner Souveränetät abgeſehen iſt. Man hat den beabſich
tigten Einmarſch der franzöſiſchen Truppen in die öſterreichiſchen Staa
ten, da das Projekt nicht mehr leeres Gerücht geblieben zu ſein ſcheint,
in Kreiſen deutſcher Diplomaten einer Erwägung unterworfen, und
iſt hierbei zu dem Endreſultate gekommen daß, wenn ein ſolcher Ein
marſch ſtattfinden ſoll, auf jeden Fall der Bund darum gefragt wer
den müſſe, weil das franzöſiſche Armeekorps offenbar deutſches Bun
desgebiet berühren muß. Der Weg, welchen die Franzoſen nehmen,
mag ſein welcher er wolle, er führt ſtets durch deutſches Land, wenn
auch nur auf eine geringe Strecke. Es iſt daher ſehr leicht möglich,
daß vom Bunde aus eine Anfrage an Oeſterreich erfolgt, ob ſich die
Abſicht, daß ein franzöſiſches Armeekorps nach Oeſterreich gehen will,
beſtätige, und daß der Bund gegen den Einmarſch fremder Truppen
in Deutſchland Widerſpruch erhebt.

Berlin, d. 11. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Provinzial Schulrath, Eonſiſterialrath Menzel zu Breslau
den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub; ſo wie dem
Aſſiſtenz Arzt Dr. Adolph Wilhelm Wendroth im Sten Huſa
ren Regiment und dem Zolleinnehmer Friedrich Junker zu Deutſch
Raſſelwitz im Kreiſe Neuſtadt, Regierungs Bezirk Oppeln, die Ret
tungs Medaille am Bande zu verleihen.

Sitzung der Zweiten Kammer am 10. Februar. Die Kammer
ſchreitet nach Verleſung des Protokolls zur Abſtimmung über den Geſetz Entwurf,
betreffend die Abänderung der Verfaſſungs Urkunde vom 31. Januar 1850 in An
ſehung der Benennung der Kammern und der Beſchlußfähigkeit der
Erſten Kammer. Es findet auf Antrag des Abg. Frhr. v. Fircks nament
liche Abſtimmung ſtatt. Das Reſultat derſelben iſt, daß f ür die Geſetzes- Vorlage
159 und gegen dieſelbe 142 Stimmen abgegeben werden. Das Geſetz iſt ſomit
angenommen. Nach dieſer Abſtimmung ſchreitet die Kammer zum erſten Be
richt der Gemeinde-Commiſſion über verſchiedene Petitionen. Die erſte Pe
tition geht, wie ſchon zum öftern erwähnt iſt, von dem jüdiſchen Rittergutsbe
ſitzer Friedländer auf Neuland im Neiſſer Kreiſe aus, welcher den Antrag ſtellt
„den Miniſter des Jnnern zu veranlaſſen daß derſelbe ihm ſeine verfaſſungsmäßi
gen Rechte gewähre und ihm die perſönliche Ausübung ſeines Stimmrechts auf den
Kreistagen geſtatte Die Commiſſion hat mit 7 gegen 3 Stimmen
beantragt, die Petition an das Königl. Staats Miniſterium zur Ab hülfe zu über
weiſen. Jm Plenum ſtellt heute der Abg. Wagener (Neuſtettin) den Antrag
über die Petition zur Tages Ordnung zu gehen. Für Uebergang zur Tages
Ordnung ſtimmen 105 Abgeordnete. Gegen denſelben, alſo für Ueberweiſung der
Petition an das Staatsminiſterium ſtimmen 180 Mitglieder. Dafür ſtimmen nur
die Fractionen Graf Schlieffen und ein Theil der Fraction Nöldechen, von der viele
Mitglieder nicht anweſend ſind; dagegen ſtimmen die Fractionen Karl, Reichenſper
ger, Bethmann Hollweg und die Linke. Der Miniſter des Jnnern übergiebt
darauf in ſeinem und im Namen des Kriegsminiſters ein Geſetz über Feſtſtellung
der Koſten für Anſchaffung von Pferden im Falle des Eintritts einer Mobilmachung.
Das Geſetz wird einer beſonderen Commiſſion überwieſen. Damit geht die Kam
mer zur Berathung des Etats des Auswärtigen Departements über. Ein
zelne Poſitionen, wie das Gehalt des UnterſtaatsSecretairs, das. des Geſandten in
Kaſſel die Erhöhung der Lokal Zulage des Miltair Bevollmächtigten zu St. Pe
tersburg erregen längere Debatte. Sämmtliche Poſitionen werden gegen den An
trag der Commiſſion, welche Erſparung verlangt, alſo nach dem von der Regierung
feſtgeſtellten Etat angenommen.

Die unter Vorſitz des Prinzen von Preußen hier zuſammengetre
tene Commiſſton zur Berathung über die Feuerwaffen hielt geſtern
eine Sitzung.

Durch eine aus dem Miniſterium des Jnnern ergangene Ver
fügung iſt den Verwaltungs Behörden aufgegeben worden, alle alten
Akten, deren Beſeitigung durch die RaumErſparniß nothwendig er
ſcheint, nur zum Zweck des Einſtampfens zu verkaufen, ſelbſt dann,
wenn der Erlös, welcher in dieſem Falle erzielt wird, nicht einmal die
Koſten des Verkaufs decke, da es bei dieſem Geſchäfte auf einen Ge
winn für die Staakskaſſe nicht abgeſehen ſei.

Karlsruhe, d. 6. Febr. Durch eben erſchienene landesherrliche
Verordnung werden die Arbeitervereine und Verbrüderun
gen, welche politiſche, ſocialiſtiſche oder communiſtiſche Zwecke ver
folgen, verboten.



Orientaliſche Angelegenheiten
Der deutſche Bundestag hat in ſeiner Sitzung vom S. d.

die Anträge der vereinigten Ausſchüſſe für die orientaliſchen und für
die Militair Angelegenheiten faſt einſtimmig angenommen. Die
Geſandten, deren Beiſtimmung fehlte (Kurheſſen, Mecklenburg und
Luxemburg für Limburg) befanden ſich noch ohne Jnſtruktionen. Die
Anträge lauten dahin, die Hauptkontingente in der Art bereit zu
ſtellen, daß dieſelben auf Verlangen des Bundes binnen 14 Tagen
„marſch und ſchlagfertig““ ſind. Um dieſen Zweck zu erreichen, hebt
die Militair- Kommiſſion folgende Maßnahmen hervor: 1) Die Kadres
der bereit zu ſtellenden Truppen zu vervollſtändigen 2) alle jene an
der Kriegsſtärke dieſer Truppen noch fehlenden Pferde einzuſtellen,
welche zum Dienſtgebrauch einer vorherigen Abrichtung und Kräfti
gung bedürfen 3) die noch fehlende Reſerve Munition und Reſerve
Anſtalten anzuſchaffen, deren ſofortige Beiſtellung im Moment des
Bedarfs nicht geſichert erſcheint; 4) für die im Frieden nicht formir
ten Verwaltungs, Sanitäts und ſonſtigen Einrichtungen Vorberei
tungen zu treffen die Vereinbarungen über Befehlsführungz gemein
ſame und gegenſeitige Leiſtungen in den gemiſchten Armeekorps zu
treffen. Späteſtens in 14 Tagen ſollen die Regierungen über die
um Vollzug dieſer Maßregeln getroffenen Anordnungen Anzeige er
atten.

Von Seiten mehrerer Bundesregierungen ſind durch ihre Bevoll
mächtigten bei der Bundes Militärkommiſſion Separatanträge in Be
zug auf die von den vereinigten Ausſchüſſen (für die orientaliſchen und
militäriſchen Angelegenheiten) beſchloſſene Kriegsbereitſchaft der Bun
deskontingente geſtellt worden. Aus „gut unterrichteter Quelle““ wer
den der „Leipz. Ztg.“ hierüber einige nähere Mittheilungen gemacht.
Von Seiten Preußens iſt der Ankrag eingebracht worden daß bei
der Verfügung der Kriegsbereitſchaft der Bundeskontingente die An
ordnung getroffen werde, daß die dem Bundesheere zugetheilten Ar
meekorps derjenigen Bundesſtaaten, welche außerdeutſche Beſitzungen
haben ſich in den zum deutſchen Bundesgebiete gehörigen Beſitzungen
befinden, auf daß ſie jederzeit zur Verfügung des Bundes ſeien. Es
würde dieſe Anordnung gegenwärtig namentlich Oeſterreich und
Dänemark berühren. Von mehreren andern Bundesregierungen
wurde in Separatvoten darauf hingewieſen, wie es wünſchenswerth
erſcheine, daß ſchon jetzt, wenn auch bloße Kriegsbereitſchaft der Kon
tingente verfügt werde, durch Unterhandlungen geeignete Fürſorge zuweſen ſei dafür, daß, wenn die Nothwendigkeit einer Mobilmachung

eintreten ſollte, die Benennung des Bundes Oberfeldherrn, eines Ge
nerallieutenants deſſelben und der Kommandanten der verſchiedenen
Bundesarmeekorps unverweilt erfolgen könne.

Die „Schleſ. Ztg. erhält folgende noch der Beſtätigung bedürf
tige Nachricht: Der bevorſtehende Beitritt des Königreichs beider
Sicilien zu der zwiſchen Frankreich und England am 10. April
v. J. behufs der Vertheidigung der Türkei gegen Rußland geſchloſſe
nen Allianz kann als feſtſtehende Thatſache angeſehen werden. König
Ferdinand hat deshalb im Laufe der Verhandlungen wiederholt die
Anſichten des kaiſerl. Hofes zu Wien zu erforſchen geſucht und die
offene Erklärung erhalten, daß Oeſterreich die Allianz Neapels mit
den Weſtmächten wünſchen müſſe, weil nur ein feſter Anſchluß der
Mächte den Frieden zu erzwingen im Stande ſein werde. Wie ver
lautet, würde Neapel zur Abſendung einer gleichen Truppenzahl wie
ſag dren nebſt einigen Kriegsſchiffen direct in die Krim verpflichtet
ein.

Die „Morning- Poſt ſpricht die Anſicht aus, daß, falls die Wie
derherſtellung des Friedens durch die Wiener Conferenzen nicht erreicht
wird Louis Napoleon an der Spitze eines Heeres in Central Euro
pa gegen Rußland agiren wird.

Wie man aus Konſtantinopel vom l. Februar meldet, haben
Frankreich und England an Perſten, deſſen Stellung in neueſter Zeit
große Beſorgniſſe erregt, ein Ultimatum abgeſendet.

Die Wiener „Preſſe meldet: Die Adjutanten Dumbure und
Glaudons ſind nach Varna und Stambul abgeſchickt worden, um die
Einſchiffung der in dieſen Plätzen befindlichen weſtmächtlichen und
türkiſchen Truppen nach der Krim zu beſchleunigen. Die Ruſſen
machen Anſtalten die Poſitionen der Verbündeten auf allen Punkten
anzugreifen. Der Sultan befindet ſich leidend und konnte deshalb
Lord Redeliffe, der ein eigenhändiges Schreiben der Königin von Eng
land zu überreichen hatte, nicht empfangen.

Der Pariſer „Möoniteur veröffentlicht Nachrichten aus Varna
vom 4. Febr. welchen zufolge die Türken bereits 30,000 Mann bei
Eupatoria ausgeſchifft hatten. Es ſollten noch neue Truppenſen
dungen dorthin abgehen. Vor Sebaſtopol hatte ſich nichts Wich
tiges ereignet. Jzzet Paſcha war zum Gouverneur von Kurdiſtan
ernannt worden.

Der Herzog von Newcaſtle hat folgende Depeſche Lord Rag-
an's empfangen

Vor Sebaſtopol, d. 23. Januar. Mylord Herzog! Vor unſerer Front
hat ſich nichts von Bedeutung zugetragen allein der Feind hat von Zeit zu Zeit
ein Feuer auf unſere linke Angriffs- Linie eröffnet, und Herr Spalding, ein ſchöner
junger Mann Steuermann auf dem Kriegsſchiffe London und Befehlshaber der
Batterie, ward leider vorgeſtern durch einen Kanonenſchuß getödtet. Sein Ver
luſt wird tief beklagt. Einliegend folgt die Liſte unſerer Verluſte bis zum 21.
Januar. Hat Wetter iſt milder geworden doch befindet ſich das Land in Folge
des geſchmolzenen Schnee's noch immer in einem fürchterlichen Zuſtande. Das
Heer iſt mit warmen Kleidern gut verſehen, und wenn es mit den Transportmit
teln der Jntendantur eben ſo gut ſtände und die Hütten ſofort ins Lager geſchafft
werden könnten ſo würde keine andere Urſache des Leidens vorhanden ſein als
die Strenge des Winters auf der Krim und die Pflichten welche eine in einem
ſolchen Klima und in einer ſoichen Jahreszeit geführte Belagerung erheiſcht

Die Liſte der vom 19. 21. Januar erlittenen Verluſte weiſt 5
Todte und 4 Verwundete auf,

Mittheilungen des „Conſtitutionnel“ aus Konſtantinopel v.
29. Januar zufolge tritt Admiral Stopford als Marine- Komman
dant in Konſtantinopel an die Stelle des Admiral Boxer. Der Kom-
mandant der 9. Diviſion, General Brunet, war dem Sultan vor
geſtellt worden. Jn der Krim hatte die Kälte bedeutend abge
nommen, aber die Wege waren nicht zu paſſiren. Die Franzoſen
hatten ſich der Maſtbaſtion auf 100 Meter genähert, während die
Engländer noch wie im Monat Oktober 1200 Metres weit davon
entfernt waren. Die 3. Diviſion hat die Engländer in den Laufgrä
ben abgelöſet und wird wahrſcheinlich die Arbeiten gegen den Thurm
Malakoff übernehmen der Form halber werden einige Engländer mit
arbeiten und die Batterieen bedienen. Die Engländer erhalten Ver
ſtärkungen und bedürfen derſelben ſehr, denn ſie ſind kaum 12,000
Mann ſtark.

beitet wurde.

Privat Korreſpondenzen des „Moniteur de la Flotte“ aus der
KamieſchBai vom 27. beſtätigen, daß überall, wohin die anglo
franzöſiſchen Parlamentairſchiffe die BlokadeNotifikation brachten, und
namentlich auch zu Odeſſa, ſehr thätig an den Feſtungswerken gear

Zu Odeſſa konnte man im Quarantainehafen gegen
25 Schiffe vor Anker zählen, meiſt öſterreichiſche und griechiſche, ſo

wie zwei norwegiſche. Jm Marinehafen ſah man noch zwei von den
beim Bombardement in Grund gebohrten Dampfern halb über dem
Waſſer hervorragen. Der Admiral Bruat hat alle Dampfer ſei
nes Geſchwaders ausſchließlich zum Transportdienſt für die Armee zu
verwenden geſucht. Der General Canrobert inſpizirte am 25.
die von der Marine am Strande aufgeführten Befeſtigungen und
ſprach ſich ſehr befriedigend über dieſelben aus.

Das Wiener „Fremdenblatt“ läßt ſich aus Odeſſa vom 30.,
Januar melden Auf die Nachricht von der Erkrankung des Groß
fürſten Michael, welcher ſich in dieſem Augenblicke in Cherſon be
findet, eilte ſagleich unſer General- Gouverneur dahin, um dem hohen
Kranken die perſönliche Aufwartung zu machen. Der Großfürſt hat
das kalte Fieber, wozu ſich auch eine heftige Halsentzündung geſellte.
Der Großfürſt Nikolaus hat ſich aus Simferopol nach Sebaſtopol
begeben. Das Wetter hat ſich bedeutend gebeſſert. Die fremden
Schiffe haben unſern Hafen verlaſſen. Die fremden Konſuln werden
mit dem Kommandanten des Blokade- Geſchwaders übermorgen eine
Rückſprache pflegen. Die Truppenmaſſen in der Krim werden ſehr
mangelhaft verproviantirt und die Gouverneure der ſüdlichen Provin
zen ſind nicht mehr im Stande, die Armeebedürfniſſe ſo pünktlich zu
decken wie früher.

Der Morning Herald ſchreibt: „„Dem Vernehmen nach rückt
General Oſten Sacken an der Spitze von 40,000 Mann und 90 Ka
nonen in Eilmärſchen von Perekop gegen Eupatorig vor. Die Be
ſatzung und die Bewohner von Eupatoria haben keinen anderen Pro
viant, als den, welchen man ihn zur See ſchickt, weil die Koſaken
das Vieh aufgegriffen haben welches die Landleute der Stadt zuzu
führen pflegten.“

Rußland und Wolen.
Der „Czas“ berichtet über die in widerſprechender Weiſe darge

ſtellten neueſten Truppenbewegungen in Polen Folgendes Obgleich
ruſſiſche Truppen noch immer in unſerem Lande ankommen, ſo wer
den ſie doch ſehr langſam herbeigezogen und ein größerer Wechſel fin
det im Königreiche nur noch dadurch ſtatt, daß Regimenter, die ſchon
lange hier ſind, von einem Orte nach dem andern verlegt werden.
Jn den Augen derjenigen, welche mit der Lage der Dinge und den
gewöhnlichen Kriegsvorbereitungen genauer bekannt ſind, iſt dies das
Anzeichen für das Anrücken anderer Abtheilungen. Die Zurückziehung
der regulairen ruſſiſchen Truppen von der öſterreichiſchen Grenze auf
der Seite von Krakau dauert fort. Die LinienRegimenter, wel
che dieſer Grenze am nächſten ſtanden, rücken nach Kielce und
Czenſtochau; eine größere Maſſe der ruſſiſchen Truppen iſt weiter
zurück, hinter der Pilica und Warthe aufgeſtellt, und die größte ſam
melt ſich auf dem rechten Ufer der Weichſel. Es läßt dies erken-
nen, daß der ruſſiſche Generalſtab, im Fall eines Kontinentalkrieges,
bei dem Plane eines Defenſiv Feldzuges in dem WeichſelGebiet bleibt,
welches ſchon durch die Natur befeſtigt auch noch durch einige größere
Feſtungen vertheidigt wird. Die ruſſiſchen Truppen und ſogar die
Einwohner des Königreichs ſind der Anſicht, daß die wichtigſten mi
litairiſchen Ereigniſſe an der Weichſel ſtattfinden werden

Die Regierungs Kommiſſion des Jnnern und der geiſtlichen An
gelegenheiten des Königr. Polen hat, wie der „Pr. C. aus War-
ſchau vom 7. Februar gemeldet wird, ſo eben zur allgemeinen Kennt
niß gebracht, daß auf Befehl des Fürſten Statthalters die Ausfuhr
von Branntwein und Spiritus aus dem Königreich Polen nach Oeſter
reich verboten iſt.

Frankreich.Paris, d. 7. Febr. Wenn es genau iſt, wie behauptet wird,
daß Herr v. Uſedom nach London zurückkehrt, ſo dürfte dieſer eine
neue Miſſion erhalten haben und in dieſem Falle wird General v.
Wedell auch neue Jnſtructionen erhalten. Letzterer brachte den geſtrigen
Abend beim Marſchall Vaillant zu, und Herr v. Montebello machte
ſcherzende Anſpielungen auf die Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes
am Rheine. Die militäriſchen Vorbereitungen werden in einem Maß
ſtabe unternommen daß man wirklich glauben möchte, dieſen An
ſpielungen liege Ernſt zu Grunde. Es werden gegenwärtig drei
Armee Corps gebildet, eines für den Rhein, ein anderes für Oeſter
reich und ein drittes fürs baltiſche Meer. Wenn es zum Kriege
kommen ſollte, glaubt man, die Rhein Armee werde unter dem Ober
befehle des Kaiſers von Baraguay d'Hilliers befehligt werden die
Cavallerie vom General Korte, die Jnfanterie von Schramm und die



Vorhut vom General Goyon geführt werden. Dieſe Ernennungen
werden noch Zeit genug haben, ehe ſie ſich beſtätigen. Die Be
richte aus Sebaſtopol melden faſt nur von Krankheitsfällen und
ſtellen einen Angriff erſt fürs Frühjahr in Ausſicht. Doch ſollen die
Befehle, welche die beiden Obercommandanten ſeither bekommen haben,
ſo gemeſſen ſein, daß man glaubt, es könne doch noch früher mit den
Operationen begonnen werden. General Forey iſt wegen ſeiner Un
verträglichkeit nach Frankreich zurückberufen worden. 175 Schüler
der polytechniſchen Anſtalt ſind ausgehoben worden, um wegen ihrer
Ausbildung zu Officieren nach Metz geſchickt zu werden. Auf dem
geſtrigen Balle des Herzogs von Cambacérès wurde die Verbindung
des jungen Fürſten Ladislas Czartoryski (Sohnes von Adam) mit
der älteren Tochter der Königin Chriſtine offiziell angezeigt. Das
Gerücht von einer Reiſe des Kaiſers nach Wien gewinnt an Be
ſtand. Es iſt die Rede von der Bildung einer Regentſchaft für die
Zeit ſeiner Abweſenheit, deren Präſident Prinz Jerome ſein würde.
Prinz Napoleon würde den Kaiſer auf ſeiner Reiſe begleiten.

Paris, d. 9. Febr. Der Kaiſer hat dem öſterreichiſchen Ge
ſandten eine reiche Tabatiere mit ſeinem Bildniſſe geſchenkt. Vor
geſtern gaben die Guiden Offiziere den in militairiſchen Angelegenhei
ten von ihrem Souverain hieher geſchickten öſterreichiſchen Offizieren
ein großes Diner, bei dem es ſehr herzlich zuging. Beim Nachtiſche
brachte ein franzöſiſcher Offizier der öſterreichiſchen Armee einen Toaſt,
indem er bemerkte „Wir werden ſtets ſtolz ſein, uns an Jhrer Seite
zu finden, um gemeinſam zu kämpfen.“ Der öſterreichiſche Toaſt war
nicht minder freimüthig. Ueber die Stärke ihrer Armee befragt, gaben
die öſterreichiſchen Offiziere dieſelbe auf mindeſtens 500,009 Mann an.

Seit einigen Tagen iſt dahier ein Proſpectus zu einer Vergnü-
gungsTour nach Sebaſtopol in Umlauf, die, mit Marſeille als Aus
gangs und Endpunkt, drei Monate dauern ſoll. Die Hinreiſe ge
ſchieht über Konſtantinopel, die Rückreiſe über Sinope durch Aegyp-
ten und Algerien. Man wird ſich erinnern, daß das Siecle vor
einigen Tagen einige Modifikationen an der Verfaſſung verlangte und
dabei beſonders die Freiheit der Preſſe im Auge hatte. Der betref
fende Artikel war von den Herren Billault und Abbatucci inſpirirt
worden. Dieſe beiden Miniſter fürchten nämlich, daß das ſtrenge Re
giment, welches jetzt in Bezug auf die Preſſe herrſcht, früher oder
ſpäter eine Kataſtrophe herbeiführen werde die den Untergang des
Kaiſerreiches zur Folge haben könne. Was den Artikel des Siecle
betrifft, ſo fand derſelbe in der Provinz den größten Beifall und rief
eine gewiſſe Aufregung hervor. Die Präfekten, erſtaunt darüber, daß
das Siècle ohne Verwarnung blieb, berichteten an Billault über die
Aufnahme, die deſſen Artikel hatte, und ſtellten eine großartige Peti
tion um Erweiterung der Preßfreiheit in Ausſicht, falls die Discuſſion
vierzehn Tage andauere. Herr Billault beachtete zuerſt dieſe Vorſtel
lungen nicht. Der Kaiſer aber, der von anderer Seite benachrichtigt
war, legte ſich ins Mittel, befahl Granier de Caſſagnac, im Conſtitu
tionnel das Siècle niederzudonnern, zwang Billault, dem Siecle
Schweigen aufzuerlegen, und der Verſuch, Frankreich etwas mehr
franzöſiſch zu machen ſcheiterte

Franzöſiſche Blätter geben folgende Liſte der vom 20. Oktober
bis zum 22. Januar aus Frankreich nach dem Orient abgegangenen
Effektenſendungen 23,562 Bettdecken zum Lagern, 42,029 Paar
Holzſchuhe, 30,720 Paar Filzſchuhe, 100,000 Paar wollene Strümpfe,
34,400 flanellene Leibbinden, 62,306 Paar Gamaſchen oder Bein
ſchienen 72,275 Mäntel mit Kragen und Kaputze, 12,960 Paletots
von Schaafpelz, 84,504 wollene Handſchuhe 55,968 rothe Kappen
von Filzwolle; außerdem hat die franzöſiſche Regierung noch in Eng-
lond 20,000 Mäntel beſtellt, wovon aber 10,000 der engliſchen Armee
geliehen werden ſollen. Ferner wird ſie eine Militärbackerei mit 20
Oefen, die täglich 30,000 Rationen liefern kann und Dampfmühlen
in Konſtantinopel errichten.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 8. Febr. Mit Bezug auf die Neubildung des

Kabinets ſchreibt die „Times“: Die eingetretenen Veränderungen
ſind nicht zahlreich, aber wichtig, Lord Aberdeen, Lord John Ruſſell
und der Herzog von Newcaſtle ſcheiden aus dem Kabinet aus und
Lord Panmure tritt in daſſelbe ein. Hinſichtlich der Ausſichten des
neuen Miniſteriums bemerkt die Times „Es iſt nicht. uuwahr-
ſcheinlich, daß wenn die neue Verwaltung im Parlamente nicht jene
Unterſtützung findet, deren ſie in der gegenwärtigen Lage unbedingt
bedarf, Lord Palmerſton ſich zu einer Berufung an das Land ent
ſchließen wird und wenn auch immer ein ſolches Ereigniß eintreten
mag, unmöglich kann man zu ſtark in den Wahlkörper dringen,
Männer zu wählen deren Obhut man das Geſchick des Landes ſicher
anvertrauen kann.
Bei dem Lord Mayor war geſtern Abend eines der altherkömm

lichen Feſtmahle. Unter den Gäſten befanden ſich Sir Chartes Na
pier und Lord Ca rdigan. Erſterer ergriff dieſe Gelegenheit, wie
er ſelbſt ſagte, mit Freuden um ſich öffentlich über ſein Verhältniß
zu der Regierung und den Feldzug in der Oſtſee auszuſprechen,
und erwiderte den von dem Lord Mayor auf das Heer und die Flotte
ausgebrachten Toaſt ungefähr folgendermaßen

Wie gedrückt muß ich mich hier an der Seite des tapferen Lords (Cardigan)
fühlen der Wunder der Tapferkeit verrichtet hat; ich, der zurückgekommen vin,
ohne Nennenswerthes vollbracht zu haben, der von der Regierung getadelt und
meines Kommando's entſetzt worden bin. (Nein, nein Ich wiederhole es, mein
Kommando iſt mir abgenommen worden. Die Flotte war allerdings bis zu einem
gewiſſen Grade herrlich ausgerüſtet. Aber ihre Bemannung und Disciplinirung
waren ſchlecht. Doch ging ich mit dem Vorſaße mein Beſtes zu thun nach der
Oſtſee unter Segel. Zuerſt gab ich den Ruſſen alle Chancen in die Hand mit
ihren Schiffen heraus zukommen. Zu dieſem Zwecke theilte ich meine Flotte in zwei
Beſchwader, ließ das eine im finniſchen Meerbuſen und das andere wenn davon

entfernt bei Gothland. Vergebens. Der Feind wagte ſich nicht in's offene Meer.
Da fuhr ich denn zunächſt gen Kronſtadt um zu ſehen, ob dort etwas zu machen
ſei. Aber es zeigte ſich bald daß ein Angriff auf dieſe Forts nichts ausführbar
ſei. Der franzöſiſche Admiral theilte dieſe meine Anſicht, wir kehrten nach unſe
ren früheren Ankerplätzen zurück und zogen ſpäter gegen Bomarſund. Jch hatte
der Admiralität ſchon früher ſchriftlich den Vorſchlag gemacht, letzteres anzugrei
fen, daß ich Truppen genug hätte, es zu nehmen, und, um ganz gewiß zu gehen,
allerhöchſtens 2000 M. brauche. Der franz. Admiral glaubte es ſeien Truppen
zum Erfolge nothwendig und ſandte die franz. Regierung 10,000 M., die in der
Krim viel beſſer hätten verwendet werden können. Wie raſch Bomarſund fiel, iſt
bekannt. Ich komme jetzt auf einen wichtigeren Gegenſtand zu reden. Die Regie
rung hat mich ſehr getadelt. Sowie ihr berichtet wurde, daß die franzöſiſchen
Truppen nach Hauſe zurückkehren ſollten da es zu ſpät in der Jahreszeit ſei, um
noch etwas unternehmen zu können wurde ſie unzufrieden und befahl, einen
Kriegsrath zu halten. Wir brauchten wahrlich keine ſolche Anſpornung. Es wurde
die Sachlage von einem franzöſiſchen Marſchall, Admiral und Ingenieur General
in Gemeinſchaft mit 3 engliſchen Admiralen genau in Betracht gezogen und ein
ſtimmig entſchieden daß vor der Hand nichs mehr unternommen werden könne.
Die britiſche Admiralität hörte auf einen Ingenieur Offizier war mit unſerem
Beſchluß unzufrieden und ordnete einen zweiten Kriegsrath an, um die franzöſi
ſchen Offiziere zur Anſicht der Admiralität zu bekehren. Die engliſchen Offiziere
waren durch dieſe Zumuthung beleidigt und der franzöſiſche Admiral weigerte
ſich mit vollem Recht in den Vorſchlag einzugehen. Der erwähnte franzöſiſche Jn
genieurOffizier ſchickte einen zweiten Bericht nach Hauſe der nicht beſſer als ſein
erſter begründet war. Wir mußten ihn verwerfen, und die franzöſiſchen Truppen
fuhren in ihre Heimath zurück. Jch aber ging noch einmal vorwärts um die
feindlichen Befeſtigungen zu recognosciren. Das war im September. Jch rap
portirte der Admiralität genau, was ich geſehen und gab ihr die Mittel an (die
ich hier begreiflicher Weiſe verſchweige) die zur Einnahme von Sweaborg erfor
derlich ſeien. Genug ich legte einen Plan vor der meiner Anſicht nach ſicher zu
einem glorreichen Reſultat geführt hätte. Was that die Admiralität Die falſche
Nachricht von der Einnahme Sebaſtopols war eben im Weſten eingetroffen. Alle
Welt frug, warum nicht auch Kronſtadt, oder gar Moskau, ſchon genommen ſei,
und die Admiralität nahm von meinem eingeſchickten Plan keine Notiz ſondern
legte meinen Mittheilungen einen andern Sinn unter, und ſchrieb mir gereizte
Briefe, warum ich Sweaborg noch nicht genommen Dies und Jenes nicht gethan
hätte. Dieſe Jnſulten konnte ich mir nicht gefallen laſſen. Dazu bin ich nicht
der Mann Beifall und Gelächter). Ich remonſtrirte; die Admiralität aber be
ſtand darauf, ſie ſei von mir irre geführt worden. Was konnte ich dagegen thun
Jch, dem Sir James Graham die ganze Zeit, daß ich in der Oſtſee war, fort
während gepredigt hatte, ich ſolle mich vor den SteinForts in Acht nehmen, ſolle
die Flotte nicht gegen dieſe aufs Spiel ſeten, die Regierung ſei mit meiner bis
her beobachteten Vorſicht einverſtanden, denn ich hätte mich durch eben dieſe als
ein ausgezeichneter Ober Kommandant gezeigt. Und nach dieſen Briefen ſchickten
ſie mir plötzlich Zuſchriften, ſo beleidigend und erniedrigend, wie ſte kaum jemals
einem Offizier geboten wurden. Die Welt ſoll es erfahren daß die Flotte verlo
ren war, wenn ich der Weiſung von Sir J. Graham folgte. Jch bin bereit, es
zu beweiſen, und wenn Sir J. Graham einen Funken Ehre im Leibe hat, kann
er keinen Poſten in der Admiralität annehmen bevor dieſe Sache nicht aufgeklärt
iſt. Andrerſeits ſoll man meinen Namen aus der Offtzierliſte ſtreichen. wenn ich
die Wahrheit meiner Ausſagen nicht beweiſen kann (Beifall). Jch bin bereit, dem
Unterhauſe jederzeit darüber Rede zu ſtehen (Beifall).

Lord Cardigan gab in ſeiner Rede eine kurze Erzählung Deſ
ſen, was die Kavallerie in dem bisherigen Feldzuge geleiſtet hat, und
verſicherte, daß es in keinem Heere tüchtigere Kavalleriſten
und Kavallerie Offiziere als im britiſchen gebe. Dieſer Zweig brau
che keine Reform.

Die Angriffe, welche Admiral Napier geſtern gegen die Admira
lität und insbeſondere gegen Sir J. Graham geſchleudert, haben die
öffentliche Meinung ſehr aufgeregt. Niemand war darauf gefaßt, daß
der Admiral in ſo rückſichtsloſer Weiſe gegen die Admiralität auftre
ten würde, wie er gethan und die „Morningpoſt“ bemerkt treffend,
daß dem Admiral nichts anders übrig bleibe, als zu begehren, daß
ein Kriegsgericht eingeſetzt würde, das ſein Verfahren zu beurtheilen
habe. Es herrſcht übrigens nur eine Meinung darüber, daß Admiral
Napier daran Recht gethan, von einem Unternehmen abzuſtehen, wozu
ihm die Mittel fehlten. Es bedarf dazu Kriegsſchiffe von geringem
Tiefgange und ein Landungsheer, an dem es gebrach. Es ſcheint
nach Allem, daß die Admiralität im abgelaufenen Jahre noch weniger
Vorausſicht an den Tag gelegt, als die Kriegsverwaltung.

Die Königin hielt geſtern zu Windſor ein Capitel des Hoſenband
Ordens, in welchem die Ritterwürde des Ordens den Earls von Car
lisle, von Ellesmere und von Aberdeen verliehen wurde.

London, d. 9. Februar. Die Königin hat geſtern in Windſor
dem neuen Miniſterium den Eid abgenommen. Jn heutiger „Lon
donGazette“ befindet ſich eine ſtrenge Proklamation der Königin, er
laſſen gegen alle Verbindungen ihrer Unterthanen mit Rußland.

Jn der heutigen Unterhaus Sitzung tadelte Admiral Berkeley
im Namen des erſten Lords der Admiralität lebhaft die Jndiscretion,
welche Sir Charles Napier durch ſeine auf dem Lord Mayors-
Banket gehaltene Rede begangen habe, und ſtellte die Richtigkeit der
meiſten bei jener Gelegenheit von dem Ex Commandanten der Flotte
vorgebrachten Behauptungen in Abrede. Das Haus vertagte ſich ſodann.

Spanien.
Madrid, d. 5. Februar. Die Regierung hat heitte den Eor

tes den Entwurf wegen vollſtändigen Verkaufs ſämmtlicher
Güter der Geiſtlichkeit vorgelegt. Der Entwurf wurde ſehr
beifällig aufgenommen.

Aus Bayonne ſchreibt man: „Die ſchon gemeldete Verhaftung
von 14 Carliſten fand auf Verlangen und nach den Angaben des hie-
ſigen ſpaniſchen Conſuls ſtatt, der die Umtriebe der Carliſten an der
Grenze aufs ſchärfſte überwacht. In einer Nacht bei furchtbarem Wet-
ter machte ſich ein Detachement Gensd'armen und Douaniers auf,
um die zu Bedaray verſteckten Carliſten zu überrumpeln, was auch
ſo vollſtäneig gelang, daß dieſe kaum Zeit hatten, ihre Papiere zu
verbrennen. Der bekannte Commandant Oscariz, beim Herauskom
men aus einem Hauſe arretirt, verſchluckte ein Papier, das einen Be
fehl vom General Elio enthalten haben ſoll, worin er angewieſen wur-
de, mit ſeinen Gefährten in Navarra einzudringen. Außer dieſem mehr
unter dem Namen Saturnina bekannten Führer nennt man noch fol
gende Offiziere unter den Verhafteten. Eapitain Ugalde, Lieutenant
Drurre, Lieutenant Ybarragola und Unterlieutenant Habar.“



Bekanntmachung
Extra fr. See-Dorſch,

Goldbutten,
Retourbriefe.

1) An Herder in Hohenthurm. 2) Plaul

in Cönnern. 3) T 4) S gSchlegel in Leipzig. 5 arr in Gebeſee. d6) Keklermann in Salzmünde. v g er Zan er,
Halkle, den 11. Februar 1855. Auſtern

Königl. Poſt-Amt.
Fesca.

Einen Lehrling wünſcht in die Lehre zu neh
men Tiſchlermeiſter F. Schreck

in Oſtrau.

habe erhalten. Julius Be

Ein Lehrling findet Aufnahme beim
Sattlermeiſter Fr. Lange.

Vokal- und Instrumental- Concert und Deklamatorium
Dienstag, den 13. Februar, im Saale des Stadtſchießgrabens,

veranſtaltet vom Unterzeichneten, Concertiſt für die mit 39 Klappen verſehene
Metall-Oboe, unter gütiger Mitwirkung geehrteſter Mitglieder des Stadtmuſikchors, ſo wie

des Stadt Theaters und eines Wohllöblichen Geſangvereins.
Anfang: Abends 7 Uhr.

Preiſe der Plätze: Numerirtk à 15 nicht numerirt à 71 für 3 Perſonen
15 ſind in der Muſikalienhandlung des Herrn Karmrodt und im Gaſthauſe zur „gol
denen Roſe“ bei Herrn Hartmann für numerirte Plätze blos bei Herrn Karmrodt,
für die Herren Studirenden zum ermäßigten Preis bei Herrn Haberland in der „Halloria“
zu haben. BHereits einzeln entnommene Billette werden im Umtauſch gegen Familien und
numerirte Billette mit Nachzahlung des Mehrbetrags angenommen.
merirte, Billette ſind an der Kaſſe umzutauſchen.
Kaſſe nicht zu haben.

Sämmtliche, außer nu
Familien Villette ſind an der

Louis rüger.
Den Herren Schullehrern beſtens empfohlen.

Bei Carl Eißner in Delitzſch erſchien ſo eben:
de Parade., Handfibel für den Elementarſchüler zum Anſchauen Den-

ken Sprechen Schreiben Leſen I. Preis geb. 21 (Bei PartieAb
nahmen von mindeſtens 20 Stück à 2 geb.)

Alle Arten Stroh- und Bordüren-Hüte werden zum Waſchen und Um
nähen angenommen von

Jenny Apelt in Gröbezig
Eine perfecte Köchin wird geſucht. Auskunft

im Thüringer Bahnhof.

Die BelEtage Nr. 22 große Märkerſtraße,
beſtehend aus 6 Stuben, Kammern und Zu
behör, auch Stallung, iſt zu vermiethen. Nä
heres gr. Ulrichsſtraße Nr. 3.

Weintraube.
Heute Dienstag d. 13. Febr. XVIII. Abon

nements-Concert. Zur Aufführung kommt
Sinfonie Nr. A in Bdur von L. van
Beethoven. E. John,Anfang 3 Uhr. Stadtmuſikdirector.

k n.
Aechte Teltower Rübchen und ſehr guten

Sauerkohl empfiehlt
M. Weber, Schmeerſtraße Nr. 32.

Gummifriſirkämme in diverſen Grö
ßen empfiehlt

E. Spfess in der alten Poſt.
Ein geübter Feldmeſſer-Gehülfe wird

ſofort zu engagiren geſucht. Offerten
wolle man franco unter A. Halle a/S.
poste restante einreichen.

700 ſind auszuthun.
Donnerstag den 15. Februar 1855

Abends von 7 Uhr an
Vokal und Inſtrumental- Concert

im Saale des „goldenen Sterns“, wobei der
Bergmannsgruss

mit zur Aufführung kommt.
Lauchſtädt, am 12. Februar 1855.

Der Geſang-Verein.

Kuckenburg.

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Geſtern früh um 7 Uhr erfreute mich meine
liebe Frau Clara geb. Contius durch die
Geburt eines muntern Töchterchens.

Leipzig, den 10. Februar 1855.
Dr. Moritz Willkomm,

academiſcher Docent.

Verlobungs- Anzeige.
Die Verlobung unſerer Tochter Roſalie

mit dem Oekonomen Herrn Otto Koch in
Steinfurt beehren wir uns hiermit ergebenſt
anzuzeigen.

Bobbau, d. 8. Februar 1855.
H. Alter und Frau.

Als Verlobte empfehlen ſich nur auf dieſem
Wege:

Roſalie Alter,
Otto Koch.

Bolbbau und Steinfurt.

Beſte Pfeffergurken, eingemachte ſüße
Preißelbeeren und Kirſchen empfiehlt

C. H. Riſel.
(Offene Buchhalterſtelle.) Jn einem

renommirten Geſchäft wird unter höchſt accepta
vbeln Bedingungen ein tüchtiger Buchhalter ge
ſucht durch das Comtoir von
Clemens Warnecke in Braunſchweig.

a IGeſchäfts-Geſuch.
Ein gewandter, thätiger Kaufmann wünſcht

ſich mit einem Kapital von vorläufig 5000
nach Befinden ſpäter auch mehr, bei einem gut
rentirenden ſoliden Geſchäft zu betheiligen oder
auch ein ſolches käuflich zu übernehmen.

Frankirte ſchriftliche Offerten wird Herr Ad
vocat Georg Göring in Leipzig zur wei
tern Beförderung gefälligſt entgegen nehmen.

Praktiſcher Jahnkitt in Etuis à 7
mittelſt welchem man jeden ſchadhaften hohlen
Zahn leicht und dauerhaft auskitten und gleich
andern geſunden Zähnen vollkommen taug-
lich wieder machen kann.

Zu haben bei O. Ia img, Neunhäuſer Nr. 5.

Ein Schwarzfuchs (Stute), 6 Jahr alt, feh
lerfrei, gut zum Reiten, ſteht zu verkaufen in
Nr. 2 zu Görbitz b. W. a/S.

Zwei ganz perfekte Köchinnen, eine empfeh
lenswerthe Jungfer und einen tüchtigen Hofe
meiſter weiſet nach das Vermiethungs-Comtoir
der Wittwe Kupfer in Merſeburg.

Es ſind drei große Böden, welche bisher
um Getreideaufſpeichern benutzt worden ſind,ſofort zu vermiethen. Zu erfragen in der

„Schwemme“ bei Müller.

Stadt-Cheater in Halle.
Dienstag den 13. Februar 1855. Bei gänzlich

aufgehobenem Abonnement. Die ausgege
benen Dutzendbillets haben für dieſe Vor
ſtellung keine Gültigkeit. Zum Benefiz des
Herrn A. Bethmann unter gefälliger
Mitwirkung des Herrn WRoceo: Mül
ler und Miller, Schwank in 2 Acten
von Elz. Hierauf: Die weibliche
Schildwache Liederſpiel in 1 Act von
W. Friedrich.

Emanuel MillerW Herr Roecco
aus beſonderer Gefälligkeit für den Benefizianten.

E. BVredow.
Zu dieſer ſeiner Benefizvorſtellung ladet er

gebenſt ein Bethmann.
Der Finder eines kleinen Fußſacks, welcher

Sonntag auf dem Markt, in der Leipziger
ſtraße oder auf der Magdeburger Chauſſee ver
loren ging, wird freundlich gebeten, denſelben
bei mir abzugeben. E. L. Helm.

Hamburger Preßhefeempf. S Mitreuter, n

Mehrere Rittergüter mit vorzüglichen Fel
dern Wieſen und gut beſtandenem Holz, von
45 bis 80,000 Landgüter und Gaſthöfe
von 5 bis 40,000 in hieſiger Gegend,
weiſt reellen Käufern ohne vorherige Koſten
nach J. G. Fiedler in Halle a/S.

Sehr fette geräuch. Lachsheringe,
à Stück 1 ſtets friſch bei Boltze.
GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Am S. Februar Mittags Uhr entſchlief

ſanft, nach kurzem Krankenlager im 81. Jahre,
unſer innig geliebter Gatte, Bruder, Vater,
Schwieger Großvater und Schwager Herr
Auguſt Schomburgk in Lauchſtädt.

Um ſtilles Beileid bitten wir Verwandte
und theilnehmende Freunde ergebenſt.

Die Hinterbliebenen.

Todes Anzeige.
Heute Morgen 4 Uhr ſtarb nach kurzem

Krankenlager unſere einzig innigſt geliebte Toch
ter Emilie, in einem Alter von 6 Jahren
und 6 Monaten am Scharlach.

Dieſe traurige Anzeige Freunden und Be
kannten, und bitten um ſtilles Beileid

die tiefbetrübten Eltern:
Karl Suppe,Wilhelmine Suppe geb. Vothfeld.

Gerbſtädt,

geſtern.

Marktberichte.
Magdeburg, den 10. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 75 84 Gerſte 40 44Roggen 566 61 Hafer 30 31Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 4142

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am Febr. Abends am Unterpegel 8 Fuß 4 Zoll.
am 12. Febr. Morgens am Unterpegel 3 Fuß 4 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 10. Febr. am alten Pegel Nr. 4 und 5 Zoll.

am neuen Pegel 9 Fuß 3 Zoll,
Eisſtaud.



em

Beilage zu Nr. 36 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 13. Februar 1855.

Halliſcher landwirthſchaftlicher Verein.
Die Februarverſammlung des Vereins beſchäftigte ſich unter dem

Vorſitze des Herrn Oberpräſidenten von Beurmann mit folgenden Fragen
und Vorlagen

Das Landes Oekonomie Kollegium lud den Verein ein zu dem
in Berlin projektirten Denkmal für Albrecht Thaer einen Beitrag zu be
willigen es ward dabei berichtet, daß aus frühern Sammlungen zu dieſem
Zwecke ein Capital von 10000 Thlr. aufgebracht ſei daß aber die Aus
führung der Entwürfe 13000 Thlr. erfordere. Der Verein bewilligte
25 Thlr. aus der Geſellſchaftskaſſe. Zugleich wurde der Verſammlung
mitgetheilt daß die Aachen Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft, von
welcher der Verein erſt im vergangenen Sommer 100 Thlr. erhalten hatte,
demſelben abermals 100 Thlr zugeeignet habe. Von den Samenhand
lungen Eugen Poſſart und Dünnwald in Berlin, ſowie von den
Gärtnern A. Topf in Erfurt, von H. Matte und M. Graßhoff in
Quedlinburg lagen Preisverzeichniſſe aus für die von den Berliner
Handlungen gemachten Anerbietungen glaubte der Verein danken zu müſſen.
Fr. Meinel in Halle, Modellmeiſter in der Halliſchen Werkſtatt der
rothenburger Eiſengießerei, hatte eine von ihm gebaute Häckſelmaſchine
ausgeſtellt und es ward dabei bemerkt, daß aus der genannten Werkſtatt
in den letzten Monaten folgende Landwirthe der hieſigen Umgegend Häck
ſelmaſchienen bezogen haben Amtsrath Bodenſtein in Droyßig, Krie
nitz in Dachriß, Dinz in Aſeleben, Berth in Erdeborn, Barth in
Sylbitz, Schmidt in Morl. Die Maſchine iſt einfach und dauerhaft
gebaut arbeitet leicht, iſt bequem und ſicher zu verſchiedenen Häckſelſorten
zu ſtellen, die Meſſer laſſen ſich leicht herausnehmen und ſchärfen und
die Maſchine iſt erheblich wohlfeiler, alß faſt alle bekannten. Der Ver
fertiger leiſtet Garantie und übernimmt etwaige Reparaturen unentgeltlich.
Der Vorſtand legte der Verſammlung die Frage vor, auf welche Weiſe
ſich die Kaſſenvorräthe des Vereines am Nüblichſten für die Landwirth
ſchaft des Kreiſes anlegen ließen. Nach ausführlicher Erörterung und
Ablehnung anderer Vorſchläge wurde beſchloſſen für den Saalkreis einen

erdezuchtverein zu gründen, ähnlich den in den Kreiſen Sanger
hauſen Delitzſch, Merſeburg u. a. O. beſtehenden und wirkſamen Ver
einen. Zu der nächſten Verſammlung des Vereins ſollen alle diejenigen
elngeladen werden welche dieſem Pferdezuchtvererne beitreten wollen es
ſoll von ihnen ein Vorſtand gewählt und folgendes Statut geprüft werden

1. Die Unterzeichneten verpflichten ſich, dem Vereine zur Ver
beſſerung der Pferdezucht im Saalkreiſe (vielleicht auch im mansfelder
Seekreiſe?) beizutreten und übernehmen folgende Bedingungen

9 2. Die Mitglieder ſtellen alljährlich ein für allemal aus der Mitte
des Vereins einer von ihnen zu wählenden Commiſſion aus 4 Mitgliedern
reſp. Stellvertretern an den durch die Commiſſion beſtimmten Tagen und
Orten ihre zur Zucht beſtimmten Stuten vor und verpflichten ſich nur
diejenigen Stuten zur Zucht zu benutzen, welche von dieſer Commiſſion
als dazu tauglich erkannt ſind.

3. Jedes Mitglied des Vereins verpflichtet ſich ferner, diejenigen
ſeiner Mutterſtuten, welche ſich bewährt haben möglichſt zu erhalten und
für eine jede derſelben zu deren künftigem Erſatze wenigſtens ein gutes
Stutenfüllen bis zu 4 Jahren aufzuziehen. p.

Wer ſolches Erſatzfüllen demnächſt nicht für ſich ſelbſt bedarf bleibt zwar zu
ſeinem Verkaufe berechtigt, muß aber jedem der übrigen Mitglieder des
Zuchtvereines ein Verkaufsrecht zugeſtehen, damit die Möglichkeit den
Stutenſtamm des Landgeſtüts ſtets aus ſich ſelbſt zu ergänzen erleichtert
werde.

9 4. Der Verein ſendet ſodann die Kommiſſionsmitglieder nach
dem betreffenden Landgeſtüt Depot, um ſich mit dem Vorſteher deſſelben
unter Vorlegung der aufgenommenen Stuten Stammliſten ſowohl über
den entſprechenden Schlag als über die Zahl der dem Zuchtbezirke zu ge-
währenden Deckthiere zu verſtändigen.

eeeerrrreeeee r hDekannc

Schenk- und BackhausVer-
pachtung.

Das der hieſigen Gemeinde gehörige neu

Mücheln gelegen,

tm a ch
Auction.

Jrn Folge gerichtlichen Auftrags ſollen auf
den 20. Februar d. J.

S g he der S von Vormittags 9 Uhr aberbaute Schenk und Backhaus, nahe der Stadt n Hauſe des hieſigen Oekonomen Hrn. Horn
welches auf den Juli die zum Nachlaſſe der verſtorbenen Wittwe

dieſes Jahres zum erſten Male pachtlos wird, Wramfon von hier gehörigen Gegenſtände

9 5. Nur Mitgliedern des Vereins iſt die Benutzung der Vereins
hengſte geſtattet.

Es verſteht ſich von ſelbſt, daß dem Zuchtverein jeder beltreten kann,
wenn er auch nicht Mitglied des landwirthſchaftlichen Vereins iſt.

Eine Zuſchrift der Direktion des Centralvereins für die Provinz
Sachſen forderte zu gutachtlicher Aeußerung über „Errichtung landwirth
ſchaftlicher Kammern“ und über Erſatzmittel der Kartoffel für Fütte
rung und Brennereien auf. Hinſichtlich der erſten Anfrage konnte der
Verein nach längerer Diskuſſion das Bedürfniß landwirthſchaftlicher Kam
mern beſonders dann nicht anerkennen, wenn es möglich. wäre beſtehen
den königlichen Jnſtituten eine der urſprünglichen Jdee ihrer Errichtung
entſprechende praktiſche Wirkſamkeit zuzuweiſen. Die Landwirthſchaft
bedürfe zur Leitung ihrer allgemeinen Angelegenheiten namentlich ſach
verſtändiger Männer. Bei der Beſprechung wurden auffällige Thatſa
chen aus der jüngſten Zeit angeführt, unter Anderem auch folgendes
Während ein Regierungs Colkleglum unter Berufung auf das Urtheil
Sachverſtändiger im vergangenen Herbſte erklärte, der Mäuſefraß ſei den
jungen Saaten nicht ſchädlich und in Folge deſſen die Vergiftung der
erſtaunlich zahlreichen Mäuſe verbot hielt eine andere Regierung gleich
falls auf Grund der Ausſagen Sachverſtändiger den Mäuſefraß für ge
fährlich und gebot deshalb die Anwendung des Phosphors zur Vergif
tung der Mäuſe. Jn Betreff der zweiten Frage hatte der Verein
keine Gelegenheit, eigene in ſeinem Bereiche gemachte Erfahrungen über
den Erſatz der Kartoffeln zu ſammeln und auszuſprechen.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 10. bis 11. Februar 1855.

Huronpräzaz: Die Hrrnu. Kaufl. Fetz a. Düren, Mauerer a. Leipzig Hirſch
feld a. Frankfurt, Haarhaut a. Elberfeld, Baum a. Offenbach Hr. Stud.
Richter a. Jena

Stadt Zürich: Hr. Geh. Rath v. Elsner u. Hr. Hauptm. a. D. Langer
mann a. Berlin. Hr. Jngen. Lachmann u. Echtermeyer a. Dresden. Hr.
Rent. Grube a. Magdeburg. Hr. Fabrik. Lüders a. Weſtphalen. Die Hrru.
Kaufl. Böheim a. Grevenbroich, Schnell a. Kaſſel, Schubert a. Berlin, Roſe
a. Braunſchweig Hertwig u. Hecht a. Mühlhauſen, Arlt a. Freiburg, Haus
knecht a. Nürnberg, Hecker a. Bennroth, Joſt a. Magdeburg Schuhmacher
a. Schremberg

Goldner Ring: Hr. Juſtiz- Sekr. Mauerhoff a. Hannover. Hr. Ingenieur
Schramm a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Lehmann a. Leipzig Süßenguth a.
Neuſtadt, Siebert a. Magdeburg. Hr. Amtsrath Neblung m. Fam. a. Helfta.
Hr. Amtm. Schwarzburger m. Gem. a. Liebenau. Hr. Ztuch. Bähr a. Leip
zig. Hr. Beamter Staniol a. Riga.

Golduer Löwe: Die Hrrn. Kaufl. Preuß a. Bautzen Römer a. Neuſtadt
Hr. Hauptlehrer Wohlfarth a. Köln.

Staclt Hamburg Hr. Rent. Freih. v. Weſer a. Nürnberg. Hr. Kanzlei
Rath Schneider a. Dresden. Hr. Gutsbeſ. Rotterfeld a. Pegern. Die Hrru.
Kauftl. Windler a. Magdeburg Knor a. Leipzig.

Schwager Bärr: Hr. Fleiſchermſtr. Rabes m. Sohn g. Nebra. Hr. Fa
brik. Hülſemann a. Crazendorf. Hr. Kaufm. Carl a. Magdeburg

Goldne Kugel Hr. Baumſtr. Bieler w. Hr. Kaufm. Jakobi a. Berlin.
Die Aen Fabrik. Weber u. Lemnitzer a. Magdeburg. Hr. Oekon. Plötz
a. Gotha

Thüringer Bahnhof: Die Hrrn. Kaufl. Schenk a. Magdeburg Fauſt
a. Erfurt. Hr. OAmtm. Schmidt a. Schladebach. Hr. Partik. v. Schlauch
a. Brünn.

Singakademie.
Dienstag den 13. Februar Verſammlung der Singakademie im

Saal zum Kronprinzen Abends 6 Uhr. Geübt wird: Das Para-
dies und die Pert von Rob. Schumann. Der Vorſtand

Meteorologiſche Beobachtungen.
71. Februar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr. Abends 10 übr. Tageenittel.

Luſtdruck 331,02 Par. L. 330,10 Par. L. 329,99 Par. L. 770,77 Par. S.
Dunſtdruck 0,58 Par. L. 32 Par. L. 23 Par. L. 103 Par. L.
Rel. Feuchtigreitf 73 pCt. 6 68 t. 62 t.

9,6 G. Rm. 2,9 G. Rm. 4,3 (5. Rm. 5,6 R.Luftwärme

ungen.
Zinn Verkauf.

Die durch Einführung von Porzellan Ge
ſchirr in hieſiger Anſtalt entbehrlich geworde

nen 144 Stück zinnernen Teller zuſammen
170 bis 180 Pfd. wiegend, ſollen baldigſt frei
händig verkauft werden.

Diesfällige, pro Pfund abzugebende fran-
ſoll auf 6 Jahre lang verpachtet werden. Hier ſt goldene Ringe, Uhren, Silbergeſchirr, Por kirte Offerten wird der, mit dieſem Verkaufe
zu ſteht Termin auf

den 2. April Vormittags 11 Uhr
in hieſiger Schenke an,

werden im Termine bekannt gemacht, können
aber auch vorher eingeſehen werden.

Sanct Mücheln, den 10. Februar 1855.
Die Kommun- Vorſteher.

fahrenes Mädchen
wirthſchaft ohne Gehalt noch zu vervollkomm-

zellan, Gläſer Leinenzeug, Betten, Meubles, beauftragte unterzeichnete Rentbeamte der Klo
Hausgeräthe und ſonſtige Effecten, gegen ſofor ſterſchule bis zum 15. März e. entgegennehmen.

iermit ei r Pachtliebhaber tige Zahlung in Preußiſchem Courant öffentlich
hiermit eingeladen werden die Bedingungen eſſtbietend verkauft werden. r

Lauchſtädt, den 10. Febr. 1855.
Joberbier, Actuar.

In der Pſeferschen Buch
Bee eine duth ſchaft nanEin gebildetes, in der Landwirthſchaft er hancdlung in IIIalIe iſt zu haben:

ſnät 95. in einen Der neue Bauredner.
Vollſtändige Sammlung neuer Bauüreden für

Kloſter Roßleben a. d. Unſtrut,
den 9. Februar 1855.

Der Kloſter Secr. Schmiedel,
Bürgermeiſter a. D.

Ein mit den beſten Zeugniſſen verſehener
Kellner ſucht unter beſcheidenen Anſprüchen ſo
fort oder zum 1. März Engagement. Reflec
tanten belieben ſich an Hrn. Ed. Stückrath

nen. Näheres ſagt Frau Hartmann kleine Timmerleute, Maurer und Dachdecker in der Expedition d. Ztg. zu wenden.
Brauhausgaſſe Nr. 24. bei Richtun
ßengier, große Klausſtraße Nr. 26.

See neuer Gebäude aller GattungenAltes Kupfer und Meſſing kauft F. Haa- bei Grundſteinlegung und Aufſetzung eines Eine t
Thurmknopfs von Conſtantin. Preis 7 bei Hoffmann in Reideburg.

Eine neumilchende Kuh ſteht zu verkaufen



Mühlen- und Acker- Verkauf.
Die hierſelbſt sub No. 76 in Mitte der Stadt belegene Waſſermühle, die Büchſenmühle

genannt mit 2 Mahlgängen und Zubehör, ingleichen 46 Morgen 57 (DRuthen Feld in hieſi
er Flur, alsger s Gew. XIII. Sect. II. No. 557. 12 Morgen 59 (DR.,

v. IV. 1418. 27 18VI. IV. 1417. 6 160beabſichtigen wir, Erbtheilungshalber auf
Mittwoch den 7. März er. Nachmittags 2 Uhr

im Gaſthauſe zum „Bär“ hier öffentlich meiſtbietend zu verkaufen.
Kaufluſtige wollen ſich hierzu einfinden, und wird nur bemerkt, daß die Acker in einzel

nen Parcellen zu 2 Morgen oder auch in ganzen Plänen zum Verkauf kommen.
Querfurt, den 8. Februar 1855.

Die Mühlenbeſitzer Langeſchen Erben.

Einem geehrten Publikum und meinen werthen
Kunden die ergebene Anzeige, mir die zur erſtenund beſten Wa che beſtimmten Strohhüte Berliner

Pabrilc, à 6 Sgr., von heute ab bis Ende die
ſes Monats gefälligſt einzuſenden. und das nöthige Holz zur Feuerung.

Für ein neu zu begründendes Braunkohlen
Werk mit Dampfmaſchinen Anlage wird ein
tüchtiger und erfahrener, mit guten Zeugniſſen
verſehener Mann, welcher nicht allein den tech
niſchen Betrieb, ſondern auch das Rechnungs
weſen zu führen verſteht, zum baldigen Antritte
geſucht.

Mit dieſer Stelle iſt neben freier Wohnung
und Heizung ein Gehalt von 350 400
verbunden und wollen darauf Reflectixende ſich
in frankirten Briefen an Unterzeichneten wenden.

F. M. Roſenbaum in Zwickau.

Verkaufs Anzeige.
Veränderungshalber bin ich geſonnen, meine

beiden Häuſer Nr. 7 und 8, dicht an der
Straße gelegen zu verkaufen. Dieſelben ſind
erſt vor wenig Jahren neu gebauet und haben
wenig Abgaben auch befindet ſich auf dem
Hauſe Nr. 7 die Eſſigbraugerechtigkeit,
Landes Acker, größtentheils Weizenboden, ziem
lich 14 Morgen Wieſe, 477, Morgen Garten

Auch

Halle, d. 11. Februar 1855.

erhellte Bee n,Gr. Klausſtraße im Hauſe des Hrn. Conditor Schmidt, Iſte Etage.

Ankündigung.
Der

Verfaſſerin von Godwie-Caſtle
ſämmtliche Romane.
Jn einer neuen wohlfeilen Geſammt Ausgabe.

36 Bändchen. Jedes Bändchen im Preiſe von nur 5 Sgr.
Die außerordentliche Theilnahme mit welcher die Romane der Verfaſſerin von God

wie-Caſtle in und außer Deutſchland aufgenommen worden ſind, ſo daß dieſelben auch in
fremden Landen, England Frankreich, Dänemark Ungarn, Rußland und Polen in Ueber
ſetzungen erſchienen ſind, führt den Beweis daß Tauſend und aber Tauſende in dieſen Wer
ken Unterhaltung Nahrung für ihren Geiſt, Befriedigung für ihr Herz gefunden haben und

das Alles noch ſetzt darin finden. S sDaher dürfen wir wohl annehmen, den Wünſchen eines großen theilnehmenden Publi
kums entgegen zu kommen, wenn wir eine Geſammt Ausgabe dieſer allgemein geſchätzten
Werke ankündigen und zwar zu einem ſo wohlfeilen Preiſe, daß die Anſchaffung derſelben
Jedem möglich wird.

Den Gebildeten des weiblichen Geſchlechts namentlich, wird dieſe Ausgabe eine willkom
mene Bereicherung ihrer Haus und Handbibliothek ſein; ein Platz darin wird dieſen Werken
gewiß gern angewieſen werden.

Dieſe neue elegante Ausgabe wird enthalten
1. Godwie-Caſtle. 2. Ste. Noche. 3. Thomas Thyrnau. 4. Jakob van der Nees.

Dieſelbe erſcheint im Format der Cottaſchen Ausgabe deutſcher Klaſſiker.
Sämmtliche Romane werden in 36 Bändchen ausgegeben jedes Bändchen im Preiſe von

s Sgr. ſo daß dieſe neue Geſammt Ausgabe welche in den einzelnen Werken 20 Thlr.
15 Sgr. koſtet, jetzt zu dem wohlfeilen Preiſe von nur 6 Thlr. zu haben ſein
wird.Einzelne Werke oder Bändchen werden nicht abgegeben.

Jeder Subſeribent verpflichtet ſich zur Abnahme des Ganzen.
Subſeriptionen werden in jeder Buchhandlung Deutſchlands angenommen in IIalIe in

G. C. Knapp's Sort. Ruchh. (Schroediel Sümom), und iſt
daſelbſt das J. und 2. Bandchen vorrathig.

Buchhandlung Joſef Mar C Comp.Breslau, im Februar 1855.

Hiermit beehre ich mich anzuzeigen, daß ich neben meinem Waaren Geſchäft ein Com
miſſions Geſchäft zur Beſorgung des WEin- und Verkaufs von Staatspapieren, Eiſenbahn-Actien u. ſ. w.
unter billiger e habe, und hoffe hiermit einem derartigen Bedürfniſſe auf hie-
ſigem Platze zu entſprechen.g Eisleben, den 1. Februar 1855. Jacob Simon,

im früheren Waagegebäude am Markte.

Ein Haus mit Garten, nahe dem Waiſen
hauſe, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. Aus
kunft wird ertheilt Mauergaſſe Nr. 2.

e

R Stellegeſuch.
Ein junger, thätiger Mann, der gegenwär-

tig in einem Eiſen Stahl Meſſing und WKurzwaaren Geſchäft arbeitet, ſucht 1. Mai a. c. Die unterzeichnete Gemeinde dankt ihrem
oder früher ein ähnliches weiteres Engagement, geweſenen Seelſorger, jetzigen Paſtor zu Lan
möge Lomptöir, Lager oder Detail genreichenbach, Herrn Dr. DNiedner, für
poſten ein die Liebe und Treue, die derſelbe ihr in einemHinſichtlich ſeiner Brauchbarkeit wie Soli Zeitraum von dreizehn Jahren erwieſen hat,
dität ſtehen Suchendem die beſten Empfehlun und wünſcht, daß derſelbe bei Geſundheit und
gen zur Seite. Gütige Offerten wolle man Freudigkeit lange in ſeinem neuen Amte wirken
gef. sub A. S. Nr. 9 verſiegelt an Ed. möge.
Stückrath in der Expedition d. Ztg. oder Zabenſtedt, den 10. Febr. 1855.
poste restante Erfurt abgeben. Die Gemeinde Jabenſtedt.

GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

können 4 Morgen herzoglicher Pachtacker mit
übergeben werden. Es ſind bei denſelben 3
Einfahrten und ſo viel Platz um einen Holz
handel anlegen zu können. Kaufliebhaber kön
nen täglich mit mir unterhandeln.

Radegaſt, den 11. Februar 1855
Der Oekonom Friedrich Saxenberger.

Eine Landwirthſchafterin in geſetzten Jah
ren, welche ſehr gute Atteſte hat, ſucht ſofort
oder den 1. April eine Stelle. Näheres bei

Frau Möbius, Zapfenſtraße 11.

Bormann,
(Provinjial Schulrath in Berlin)

Fehulkunde
FyfUr

evangeliſche VPolksſchullehrer
auf Grund der Preuß. Regulative vom 1., 2.
u. 3. October 1854 über Einricht. des evange
liſchen Seminar, Präparanden und Elemen-

tarſchul Unterrichts.
14 Bogen gr. 8. geheftet. Preis 24

erſchien ſo eben und iſt zu haben in Halle
in G. O. Hneapp's Sort. Bann
(Schroedel Simom). in Cön
nern bei A. Loſſier,
Meiſe.

in Alsleben bei

C

lungsn n. ban gol a e n n
B. uog bunzquv(üarchvchh arg usbval
N. 23a14uva. Inv zqo1b qun uonvzasg ne
r usquyge un üoqungeb aaqnvl aqo
uo(pqupg g. uv o vj9 uo(pſznocg

a20 zog la M
Auf eine auswärtige Fabrik mit einigen Mor

gen Grund und Boden (gegen Feuersgefahr mit
mehr als 6000 verſichert) werden 2000.7
zur erſten Hypothek zu leihen geſucht. Selbſt
darleiher erfahren die betr. Adreſſe durch Ed.
Stückrath in der Exped. dieſer Zeitung.

Ich beabſichtige mein in Fienſtedt belege
nes Haus und Garten welches ſich zu einer
Bäckerei eignet, und in welchem Victualien
handel betrieben wird auf den 19. d. Mts.
Nachmittags 1 Uhr im Gaſthauſe aus freier
Hand zu verkaufen. Die Bedingungen wer

den im Termine bekannt gemacht, wozu freund

lichſt einladet F. Meiſe.
Glück auf!

Zu Bohrverſuchen und fernerem Betriebe
eines günſtig gelegenen Steinkohlenlagers in
der Provinz Sachſen, wovon feſtſteht, daß ein
mächtiges Flötz vorhanden indem das daran
grenzende Kohlenfeld, welches ſeit 2 Jahren in
Betrieb geſetzt iſt beilaäuſig hat dieſes Wert
beim letzten Abſchluß 40,000 Ausbeute ge
geben durch ſeine geognoſtiſche Lage und
an der Grenze gemachten Bohrverſuche es ver
gewiſſert, werden Theilnehmer geſucht, und
wollen ſich ſolche unter der Adreſſe A. 3.
poste restante Halle gefälligſt melden, damit

weitere Verabredungen getroffen werden können.

S
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